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Mit Zuversicht ins neue Jahr
Windkraft, Photovoltaik,Waldbewirtschaftung und Finanzen stehen beim Hünstetter Rathauschef Jan Kraus im Fokus

HÜNSTETTEN. Das neue Jahr
hat begonnen – die Hoffnun-
gen und Erwartungen sind al-
lenthalben groß. Auch Politi-
ker erleben aktuell spannende
Zeiten. Wir haben Bürger-
meister Jan Kraus (Hünstetter
Liste) gefragt, was die Eck-
punkte im alten Jahr waren,
was er im Jahr 2025 für Hün-
stetten besonders herausfor-
dernd findet und was ihn zu-
versichtlich stimmt.

Herr Kraus, sind Sie zufrieden
mit dem Jahr 2024 im Hinblick
auf Ihre Kommune?
Im Großen und Ganzen bin

ich – wie im Vorjahr – mit
dem Jahr 2024 für unsere Ge-
meinde Hünstetten zufrieden.
Wir haben wieder viel für
unsere Gemeinde erreicht.

Was war aus Ihrer Sicht positiv,
was negativ im Jahr 2024?
Positiv war erneut die Ent-

wicklung der Gemeindefinan-
zen. Auch wenn wir mit
einem deutlich negativen Er-
gebnis geplant hatten, werden
wir mit einem besseren Ergeb-
nis abschließen. Damit haben
wir weiterhin ein gutes Pols-
ter für schlechtere Zeiten und
müssen unsere Bürger nicht
zusätzlich finanziell belasten.
Daneben haben wir wichtige
Themenfelder weiter vorange-
trieben und umgesetzt. So
sind wir beim Thema Photo-
voltaik weitergekommen und
haben eine Freiflächenpoten-
zialstudie für alle Ortsteile er-
stellt. Auch die Umsetzung

der Dachanlagen auf unseren
Liegenschaften schreitet vo-
ran. Und bei der Aufforstung
im Wald sind wir mit unseren
Maßnahmen gut vorangekom-
men. Zahlreiche Bürger haben
dabei tatkräftig unterstützt:
etwa beim „Einheitsbuddeln“
oder der Pflanzaktion der
„Initiative für Nachhaltigkeit“.
Positiv war vor allem die bis-
herige Umsetzung des Bürger-
entscheids zum Thema Wind-
kraft und die damit verbunde-
ne Zusammenarbeit mit der
Stadt Idstein. Die Untersu-
chungen für den Windpark
laufen seit Anfang 2024 und
wir haben die notwendigen
Verträge beschlossen und
unterzeichnet. Eine besonders
positive Veranstaltung war er-
neut „Hünstetten läuft“. Hier
hoffe ich auf eine Neuauflage
2025. Positiv zu erwähnen, ist
auch, dass die Firma Bio-
grund im Sommer 2024 die
Einweihung ihres Neubaus im
neuen Gewerbegebiet Kessel-
bach feiern konnte. Und auch
der erste Spatenstich für den

neuen Jugendklub und die
Übungsräume der Musikschu-
le Hünstetten-Taunusstein in
Görsroth konnte schon began-
gen werden. Auch beim The-
ma Digitalisierung sind wir
gut weitergekommen. Und
wir freuen uns, dass die Ver-
marktung für das Wohngebiet
in Limbach abgeschlossen ist
und wir wichtige Grundstü-
cke für das neue Baugebiet in
Bechtheim erwerben konnten.
Negativ waren 2024 wiede-
rum die witterungsbedingten
und durch Personalausfälle
im Bauhof verursachten Prob-
leme bei der Grünflächenpfle-
ge. Hier haben wir Verbesse-
rungen für das nächste Jahr
erarbeitet.

Welche Herausforderungen für
Ihre Kommune sehen Sie für
2025 und auf was müssen sich
die Bürger einstellen?
Im Hinblick auf die Kommu-

nalfinanzen wird sich im Jahr
2025 die Situation noch ein-
mal deutlich verschlechtern.
Der Bund hat immer mehr

Aufgaben an die Kommunen
und vor allem an die Land-
kreise verteilt, ohne für eine
entsprechende Finanzierung
zu sorgen. Dies trifft uns im
nächsten Jahr vor allem indi-
rekt über die Kreisumlage, da
den Kreis eine deutliche
Unterfinanzierung trifft, die
die Kommunen ausgleichen
müssen. Wir in Hünstetten
können jedoch weiterhin zu-
versichtlich in das neue Jahr
gehen, da wir in den Vorjah-
ren gut gewirtschaftet und
ausreichend Rücklagen aufge-
baut haben, um das zu erwar-
tende Defizit ausgleichen zu
können.
Für den Bereich des Forstes

gilt weiterhin, dass wir die
Auswirkungen des Klimawan-
dels massiv spüren. Die Auf-
forstung und Sicherung der
Bestände sind damit dauer-
haft eine der großen Heraus-
forderungen. Beim Thema
Klimaschutz müssen wir
neben der Windkraft auch auf
anderen Feldern weiter voran-
schreiten. Die Realisierung

von Solarprojekten, die Fertig-
stellung des Radwegekon-
zepts, die Erstellung einer
Wärmeplanung und die weite-
re Umsetzung von Maßnah-
men in Sachen Starkregen-
schutz werden wesentliche
Punkte sein. Eine Herausfor-
derung wird der zeitnahe
Neubau des Jugendklubs in
Görsroth, eines neuen Kita-
Pavillons in Wallbach und der
Feuerwehr in Oberlibbach
sein. Wichtig ist auch, die
Baulandentwicklung in den
Hünstetter Ortsteilen und das
neue Gewerbegebiet Wallbach
weiter voranzutreiben.

Inwieweit bringt die Erweite-
rung des Rathauses in den Räu-
men der ehemaligen Gaststätte
an der Gemeindehalle Vorteile
für die Bürger?
Die Erweiterung des Rathau-

ses bringt zum einen den Vor-
teil, dass dort ein modernes
Bürgerbüro entsteht, das für
die Bürgerschaft Dienstleis-
tungen erbringt. Zum anderen
werden in den Räumlichkei-
ten zukünftig wichtige Dinge
für den Katastrophenschutz
vorgehalten, von denen die
Bürgerinnen und Bürger
ebenfalls profitieren.

Viele junge Hünstetter möchten
gerne in ihrer Gemeinde bauen.
Dafür fehlt es aber häufig an
Flächen. Werden Sie 2025 bei
der Umsetzung des geplanten
Baugebietes Görsroth-Ost des-
halb Vollgas geben?
Die Vermarktung des Bauge-

biets in Limbach hat gezeigt,
dass hohe Zinsen und Bau-
kosten ein Problem bei der
Vermarktung von Flächen
darstellen. Sie sind zurzeit
Haupthinderungsgrund für
private Bauvorhaben. Gleich-
wohl werden wir die Bauleit-
planung für Görsroth-Ost vo-
rantreiben, nachdem das Zu-
fahrtsproblem endlich gelöst
ist.

Bitte vervollständigen Sie die-
sen Satz: Das Jahr 2025 wird für
meine Gemeinde ein gutes Jahr,
weil…
...wir weiterhin gemeinsam

daran arbeiten, dass unser
Hünstetten noch lebens- und
liebenswerter wird.

Das Interview führte
Beke Heeren-Pradt.

Internet und Excel öffnen Chancen
Arbeiterwohlfahrt und Gemeinde Aarbergen bieten PC-Kurse speziell für Migrantinnen an

AARBERGEN. Um Pita-Brote
und Salatblätter geht es gerade
in den geöffneten Excel-Datei-
en. „Wo haben wir das abge-
speichert?“, fragt Kursleiter
Thomas Böhm und hilft weni-
ger bei den Rezepten als bei de-
ren Hochrechnung auf die
Sprünge. Für Reispfanne mit
Hähnchen soll ebenfalls noch
der Lebensmittelbedarf kalku-
liert werden. Das Besondere
dabei: Im alten Rathaus in Ket-
tenbach sitzen ausschließlich
Migrantinnen hinter den Note-
books und Tablets, um sich für
die IT-Welt weiterzubilden.
Fünf Mal im Rheingau-Tau-

nus gebe es dieses Angebot, be-
richtet Ildikó Szelecz von der
Arbeiterwohlfahrt (Awo), die
seit drei Jahren Träger des Pro-
jekts ist. Außer Aarbergen sind
Idstein, Bad Schwalbach, Nie-
dernhausen und Geisenheim
Kursorte, früher war auch
Lorch dabei. Was unter dem Ti-
tel „Digitale Kompetenz für
Frauen mit Migrationsgeschich-
te“ steht, wird über Landesmit-
tel aus dem WIR-Landespro-
gramm finanziert. In Aarbergen

ist das Interesse so hoch, dass
sich die Gruppe in Anfängerin-
nen und Fortgeschrittene teilt.
Außer den zehn teilnehmen-

den Frauen und den ehrenamt-
lichen Betreuerinnen Beate
Schmitt und Dragana Karatu-
kovska ist Böhm als hauptamt-
licher Leiter der einzige Mann
im Kurs. Die Gemeinde –
Schmitts Arbeitgeber – ist der
Projektpartner in Aarbergen,
wo die Schulungen seit zwei
Jahren laufen. „Im Zuge des
Quartiersmanagements hat es
hervorragend reingepasst und
kommt uns auch zugute“, lobt
sie das Konzept. Ein Einstieg ist
zwischendurch möglich, weil
mit mehreren Modulen ge-
arbeitet wird.

Alltagskompetenzen zu
entwickeln, ist ein Ziel

Von Excel und Word über Vi-
deokonferenzen bis zum Erstel-
len einer Website reicht das
Spektrum im Kurs. Breiten
Raum nehmen Internetrecher-
chen ein, stets mit Bezug zur
Lebenswirklichkeit der Migran-
tinnen: Was ist eine Job-Börse?
Wo erfahre ich etwas übers

Kindergeld? Wo kann ich den
Busfahrplan online lesen? So
soll sich vor allem der Weg in
einen Beruf anbahnen. „Grund-
kenntnisse am PC sind heute
wie telefonieren können. Das
wird einfach vorausgesetzt“,
zieht Szelecz einen Vergleich.
Alltagskompetenzen zu ent-

wickeln, ist das zweite große
Ziel in dem PC-Kurs. Als Müt-
ter sollen die Frauen zudem er-
kennen können, was ihre Kin-

der so digital unternehmen.
Dazu gesellen sich ein paar
kreative Sondermodule. T-
Shirts per Plotter-Technik oder
Tassen im Sublimationsdruck
gestalten, zählen beispielswei-
se dazu. Ein Foto-Buch zu er-
stellen, könnte zu den nächsten
Aufgaben gehören, ergänzt
Schmitt.
Bei alldem bleiben die Frauen

ohne männliche Nebenleute.
Männer könnten sich „rechtha-

berisch“ verhalten, befürchtet
Szelecz. Allgemein fühlten sich
Frauen unter sich in der Grup-
pe wohler. „Die Lernerfolge
sind besser“, schildert die Awo-
Mitarbeiterin. Gerne würde sie
die Kurse ganz für Frauen öff-
nen, ganz egal, ob mit Migra-
tionserfahrung oder ohne. „Das
ist schon länger mein Plan“,
aber bisher erforderten die För-
derrichtlinien nach ihren Wor-
ten, dass die Zielgruppe genau-
er eingegrenzt werden muss.

Gemeinde stellt Räume,
WLAN, Notebooks und Tablets

Räume, WLAN, Notebooks
und Tablets stellt die Gemeinde
kostenfrei zur Verfügung. Die
Hardware soll weitere Einsätze
erleben, denn bald soll es eine
Auftaktveranstaltung für Senio-
ren-PC-Kurse geben, wie
Schmitt mitteilt. Dafür hätten
sich bereits zehn ehrenamtliche
Helfer gemeldet, es könnten so-
gar dezentrale Sprechstunden
in den Ortsteilen organisiert
werden. Zusätzlich könnte die
EDV-Technik für Projekte mit
Jugendlichen oder der Lebens-
hilfe genutzt werden.

Von Thorsten Stötzer

Thomas Böhm leitet den PC-Kurs für Migrantinnen im Alten Rat-
haus in Kettenbach. Foto: Martin Fromme

Auf B54 bei Bad Schwalbach
gilt jetzt Tempo 40

Auf zwei Abschnitten der Strecke durchs Aartal
müssen Verkehrsteilnehmer mehr Zeit einplanen

BAD SCHWALBACH/TAUNUS-
STEIN. Wer zwischen Bad
Schwalbach und Taunusstein
unterwegs ist, muss seit Kur-
zem ein wenig mehr Zeit für
die Fahrt einplanen. Denn auf
zwei Abschnitten der Strecke
durchs Aartal gilt derzeit Tem-
po 40: Zwischen dem Bad
Schwalbacher Bahnhof und
der Abfahrt Hettenhain sowie
im Bereich der Doppel-S-Kur-
ve hat Hessen Mobil die Ge-
schwindigkeitsbegrenzung an-
geordnet.

Der Fahrbahnbelag soll
jetzt aufgeraut werden

In beiden Bereichen hatten
sich im vergangenen Jahr
mehrere schwere Verkehrsun-
fälle ereignet; sogar ein Toter
war zu beklagen. Daraufhin
war die Griffigkeit der Fahr-
bahn überprüft worden. Die
Messungen hätten ergeben,
dass die notwendige Haftung
dort nicht mehr gegeben sei,
teilt Hessen Mobil auf Anfrage
hin mit. Doch das Problem soll
bald schon behoben werden:

Voraussichtlich im Frühjahr
werden die beiden betroffenen
Abschnitte mit einer Feinfräse
aufgeraut. Dann wird das Tem-
polimit wieder aufgehoben.
Erheblich mehr Geduld brau-

chen die Verkehrsteilnehmer
von Bad Schwalbach in Fahrt-
richtung Aarbergen. Schon
seit März 2024 ist die Bundes-
straße dort in der Ortsdurch-
fahrt Adolfseck halbseitig ge-
sperrt; der Verkehr wird mit
einer Ampel geregelt. Grund
ist eine marode Brücke über
die Aar. Die ist so stark be-
schädigt, dass derzeit ein Neu-
bau geplant wird. Dazu muss
allerdings erst einmal eine Pla-
nung in Auftrag gegeben wer-
den; derzeit läuft die Vergabe.
Die Planung kann voraussicht-
lich im März beginnen und
wird ein Jahr später – im März
2026 – abgeschlossen sein.
Dann kann die eigentliche
Baumaßnahme ausgeschrie-
ben und anschließend verge-
ben werden. Wie lange es
dann noch dauert, bis tatsäch-
lich eine neue Brücke dort
steht – dazu kann Hessen Mo-
bil derzeit noch keine verläss-
lichen Angaben machen.

Von Hannelore Wiedemann

INTERVIEW

. Der Jurist Jan Kraus ist seit
2013 Bürgermeister der Ge-
meinde Hünstetten. Er ist 49
Jahre alt, verheiratet und Vater
zweier Kinder. Er wohnt im
Hünstetter Ortsteil Strinz-Trini-
tatis und ist Gründer und Vor-
sitzender der lokalen Wähler-
gruppe Hünstetter Liste, für die
er vor seinem Amtsantritt als
Rathauschef auch Mitglied der
Gemeindevertretung war. Am
1. Dezember 2024 wurde Kraus
für eine dritte Amtsperiode als
Bürgermeister gewählt, die er
im Juni antreten wird.
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Lesung im
Weltladen

IDSTEIN (red). Im Weltladen
Idstein in der Schulze-De-
litzsch-Straße 10 wird für Frei-
tag, 31. Januar, 18 Uhr, zu
einer Lesung eingeladen. Mi-
chael Klas liest aus dem Buch
„Poso Wells“ von Gabriela
Aleman (Ecuador). Der Eintritt
ist frei.

Homepage
wird vorgestellt
HEIDENROD (red). Die Ge-

meinde Heidenord lädt zur
Vorstellung der neuen Home-
page „Nachbarschaft leben
Heidenrod“ ein. Es handelt
sich um eine digitale Platt-
form, die es Bürgern ermögli-
chen soll, sich in Heidenrod
füreinander einzusetzen und
das soziale Miteinander zu
unterstützen. Die Veranstal-
tung beginnt am Sonntag, 3.
Februar, um 10 Uhr mit einem
gemeinsamen Frühstück, um
11 Uhr folgt die Vorstellung der
Homepage. Veranstaltungsort
ist die Römerhalle in Kemel.
Für das Frühstück wird um
Anmeldung bis Donnerstag,
30. Januar, unter der Telefon-
nummer 06120-7935 gebeten.

„Fou Fighterz“
in der Scheuer
WÖRSDORF (red). Die „Fou

Fighterz“ gastieren am Freitag,
31. Januar, um 20 Uhr in der
Wörsdorfer Scheuer und spie-
len in einer wilden Show alle
Hits ihrer Vorbilder. Nach der
Band wird zu Scheuernrock
mit DJ Horst eingeladen. Alle
Informationen zum Programm
der Scheuer und Eintrittskar-

ten zu den Veranstaltungen
gibt es im Internet unter www.
scheuer.rocks.

Neubesetzung
eines Mandats
NIEDERNHAUSEN (red). Gerd

Haufe (FDP) hat sein Mandat
zurückgegeben und scheidet
somit aus der Niedernhaus-
ener Gemeindevertretung aus.
Seinen Platz nimmt Dirk Engel
ein.

Kaffeetafel des
Seniorenclubs

LANGENSEIFEN (red). Der Se-
niorenclub lädt zu seiner Kaf-
feetafel am Freitag, 31. Januar,
um 15 Uhr im Bürgerhaus
Langenseifen ein.

Sportplatz
ist Thema

ESCHENHAHN (red). Der Orts-
beirat Eschenhahn kommt am
Dienstag, 4. Februar, um
19.30 Uhr im Dorfgemein-
schaftshaus Eschenhahn zu-
sammen. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderem
der Sportplatz, die Weih-
nachtsfeier und die Bundes-
tagswahl.

Naturschutz
und Fastnacht
HEIDENROD (red). Zur Sit-

zung des Heidenroder Kinder-
und Jugendbeirats in der Born-
bachhalle in Laufenselden
wird für Dienstag, 4. Februar,
18.30 Uhr, eingeladen. Auf der
Tagesordnung stehen unter
anderem die Naturschutzak-
tion und Faschingsumzüge.

Jan Kraus, Bürgermeister der Gemeinde Hünstetten. Foto: Gemeinde Hünstetten

Auf der B54 bei Bad Schwalbach ist die Höchstgeschwindigkeit
derzeit auf 40 Stundenkilometer begrenzt. Foto: Martin Fromme
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